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Am 11. und 12. November 2010 treffen sich die Staats- und Regierungschefs der G20 im koreanischen 
Seoul zu ihrem fünften Gipfel innerhalb von zwei Jahren. Die G20 hat sich in dieser Zeit zum 
(selbsternannten) zentralen Forum internationaler Wirtschaftspolitik entwickelt. Die Entscheidungen, die 
sie fällt oder vorbereitet, haben Konsequenzen, die weit über den Kreis ihrer Mitglieder hinausreichen. 
Dies gilt auch für diejenigen Länder Afrikas, Asiens und Lateinamerikas, die dem Club nicht angehören. 
Konnten die Menschen in diesen Ländern von den Beschlüssen der G20 profitieren? Oder blieben ihre 
Interessen im Krisenmanagement der G20 marginalisiert?  
Nach zwei Jahren ist es an der Zeit, eine Zwischenbilanz zu ziehen: 

 Was ist aus dem 1-Billionen-Dollar-Paket geworden, das beim Londoner G20-Gipfel 2009 
angekündigt wurde. Welche Länder haben davon profitiert? 

 Nützen die initiierten Reformen von Internationalem Währungsfonds und Weltbank den 
ärmeren Ländern des Südens? 

 Wie effektiv sind die Aktivitäten der G20 zur Förderung weltweiter Ernährungssicherheit 
und der Eindämmung der Nahrungsmittelspekulation? 

 Gibt es Chancen, unter dem französischen G20-Vorsitz 2011 die Blockaden gegenüber 
Bankenabgabe und Finanztransaktionssteuer zu überwinden? 

 Wie ist die entwicklungspolitische Agenda der G20 zu beurteilen, die sich für die Zeit nach 
dem Seoul-Gipfel abzeichnet? 

Dies sind einige der Fragen, die wir bei unserem Seminar diskutieren wollen. Im Kern geht es im Sinne 
entwicklungspolitischer Kohärenz um die Frage, ob die G20 bisher effektiv dazu beigetragen hat, die 
Interessen und Rechte der Menschen in den ärmeren Ländern des Südens zu verwirklichen, allen voran 
die wirtschaftliche, sozialen und kulturellen Menschenrechte sowie die Rechte von Kindern und 
Jugendlichen. 
Aus den Antworten auf diese Fragen wollen wir Schlussfolgerungen für die künftige deutsche G20-
Politik ableiten und gemeinsam mit VertreterInnen von Bundesregierung und Zivilgesellschaft zu 
diskutieren.  
 
Nina Berg, DGB-Bildungswerk 
Jens Martens, Global Policy Forum 
Danuta Sacher, terre des hommes 



 
 

PROGRAMM 
 
 
 
 

9.30-9.45 Begrüßung und Einführung 
 Jens Martens, DGB-Bildungswerk 

Jens Martens, Global Policy Forum 
  
9.45-11.15 Die G20 nach dem Gipfel von Seoul – Ergebnisse und Perspektiven 
 Einführung: Mario Sander von Torklus, Referatsleiter Entwicklungspolitik, 

Bundeskanzleramt 
 Kommentar: Barbara Unmüßig, Vorstand, Heinrich-Böll-Stiftung 
 Moderation: Jens Martens, Global Policy Forum 
11.15-11.30 Kaffeepause 
  
11.30-13.00 Der IWF als verlängerter Arm der G20 – im Interesse der 

Entwicklungsländer? 
 Einführung: Christian Kastrop, Unterabteilungsleiter, Bundesfinanzministerium 
 Kommentar: Rainer Falk, Informationsbrief Weltwirtschaft & Entwicklung 
 Moderation: Wolfgang Obenland, Global Policy Forum 
13.00-13.45 Mittagsimbiss 
  
13.45-15.15 Ernährungssicherheit vs. Agrarspekulation: Was tut die G20 – was sollte 

sie tun? 
 Einführung: Friedrich Wacker, Unterabteilungsleiter, Bundesministerium für 

Ernährung, Landwirtschaft und Verbraucherschutz 
 Kommentar: Armin Paasch, Referent für Welthandel und Ernährung, Misereor 
 Moderation: Ute Straub, Heinrich-Böll-Stiftung 
15.15-15.30 Kaffeepause 
  
15.30-17.00 Vor dem französischen G20-Vorsitz 2011: Entwicklungspolitische und 

gewerkschaftliche Erwartungen an die G20-Politik der Bundesregierung 
  
 Carsten Sieling, MdB, Mitglied im Finanzausschuss des Deutschen 

Bundestages 
Nicola Liebert, Vorstandsmitglied, Tax Justice Network Europe 
Wolfgang Lutterbach, Abteilungsleiter, DGB-Bundesvorstand 
Jürgen Zattler, Unterabteilungsleiter, BMZ 
Moderation: Jens Martens, Global Policy Forum 

 
 
Das Seminar wird gefördert von InWEnt aus Mitteln des BMZ 


